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ſteht das polniſche Wort für Bettdecke: koldra im Nibe⸗ 
lungenliede in der urſprünglichen Form: Kolder. Das 
Chriſtentum iſt in Polen vornehmlich von deutſchen 
Geiſtlichen und Mönchen verbreitet worden. Es fehlt nur 
an Raum, alle deutſchen Einflüſſe in Kunſt, Wiſſenſchaft und 
allgemeiner Kultur hier aufzuzählen. Kal ſollten Polen, 
die „gebildet“ ſein wollen, etwas wiſſen und aus dieſem 
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Grunde auf ſolche plumpen Angriffe, wie wir ſie neulich 
erlebten, verzichten. 


=— Ber höherer Gewalt, Betriebsſtörung, Arbeitsniederlegung 
Für den Deutſchen in Polen, wie überall, ſollte 


Der einzige Standpunkt. 
es nur einen Standpunkt geben, das iſt: fein dentſcher 
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Standpunkt, der ihm von Natur, Schickſal und Gott 
(der wahren und echten Dreieinigkeit) gegeben und feſtgeſetzt 
gilt. Alle anderen Standpunkte ſollten jetzt völlig ver⸗ 
ſchwinden oder höchſtens im ſtillen Kämmerlein des einzelnen 
gelten. Dann, aber auch dann nur, werden wir feſt auf dem 
Boden unſeres Volkstums ſtehen, und unſer Volkstum wird 
uns wirklich eine feſte Burg werden, aus der uns keine 
irdiſche oder himmliſche Macht heraustreiben kann, ein 
„Bekenntnis“, das uns niemals durch logiſche Beweis⸗ 
gründe widerlegt werden kann. 


Einen feſten Standpunkt haben, Grund ſätze, das 

. das einzige Ideal vieler Leute. Sie haben ihren 
Standpunkt, das ganze Syſtem ihrer Grundſätze, ihrer Wahre 

heiten ſteht feſt, ſie ſind fertig. Und — wer fertig iſt, 

ſagt Goethe, dem iſt nichts recht zu machen. Nur ein 
Werdender iſt auch dankbar für jede Anregung, die ihm 

. Anlaß gibt, die Dinge von einer neuen Seite an zu betrachten. 
2 Der Fertige, der Dog matiker, iſt ſich ſelbſt genug. Er 


behauptet, daß wenn auch keine Welt, keine Menſchen, über⸗ 
haupt nichts da wäre, doch ſein Syſtem, ſeine Grundſätze, 
ſeine Wahrheiten gelten würden. Sonſt würde er ja auch 
nicht dieſen Standpunkt einnehmen. Mag der Erdkreis zer⸗ 
brechen und zuſammenſtürzen, ſeine Grundſätze und er oder 
vielmehr er und ſeine Grundſätze ſtehen feft, ein für allemal. 
Infolge dieſer ſeiner Haltung iſt der Fertige tot, geiſtig 
tot, mag er auch noch ſo ſehr ſein phyſiſches Daſein und 
die Energie ſeiner Lebensfunktionen beweiſen, indem er mit 
hochrotem Antlitz und geſchwollenen Zornesadern mit der Fauſt 
auf den Stammtiſch (dieſer kann auch die Form eines Katheders 
oder eines Diplomatentiſches oder einer Kanzel annehmen) ſchlägt 
und durch Lärm und Geſchrei ſeine Wahrheiten zu beweiſen 
ſucht. Ein ſolcher Menſch iſt nicht imſtande, geiſtiges Leben 
zu erwecken und zu verbreiten, er erweckt nur Abneigung, oft 
ogar gegen das, was an ſeinen Grundſätzen wirklich gut und 
erechtigt iſt, er vermag nicht zu überzeugen, ſondern höchſtens 
unſelbſtändige Gemüter zu vergewaltigen. So iſt der Dogmatiker 
ein lebendig Toter, eine Verſteinerung des Ge⸗ 
dankens, der einſt in einem ſchöpferiſchen Geiſte lebendig war, 
eine Verhärtung und Krebsgeſchwulſt am geiſtigen Organismus 
eines Volfstums. Wenn nun die Dogmatiker alle einer 
Meinung wären, ſo wäre es ſchwer durchzukommen für einen 
Menſchen mit offenem Auge und Herzen, denn auf Schritt 
und Tritt würden ſie ihn hindern, auf den grünen Garten⸗ 
gängen des Lebens und in den labyrinthiſchen Sälen und 
allen der Erkenntnis zu wandern, wohin ihn der Geiſt 
führt. Aber zum Glück gibt es ihrer viele Arten, ſoviel, 
wie der Sand am Meer und wenn zwei verſchiedene zu⸗ 
ſammenkommen, ſo möchten ſie ſich immer am liebſten gleich 
auffreſſen und gänzlich von der Erde vertilgen. Was der 
eine zum ewigen Grundpfeiler ernennt, das iſt dem an⸗ 
deren ein morſcher Rohrſtab, und wo dieſer im Para⸗ 
dieſe zu ſein wähnt, da ſcheint jenem die offene Hölle zu 
flammen. So kann der friedliche Lebenswanderer, der ohne 
den „Leitfaden“ eines abſolut ſicheren Grundſatzes wan⸗ 
dert, immer auf ein Willkommenslächeln des einen rechnen, 
wenn der andere ob ſeines Tuns finſter die Stirn runzelt. 


Jedem Deutſchen ſollte nur eins als unver- 
gänglich, als unverlierbarer Geiſtes beſitz 
gelten: ſein Deutſchtum. Alles andere fließt. Das 
Volkstum aber iſt wirklich ein Standpunkt, auf den ſich ein 
jeder ſtellen und auf dem ein jeder ſtehen kann. Der 
eine mehr auf Grund natürlicher Verhältniſſe, der andere 
mehr durch geiſtige Entſcheidung. Das deutſche Volkstum iſt 
kein eng abgezirkelter Platz, zu dem man erſt auf Grund aus⸗ 
gedehnter Stammbaumforſchung gelangen könnte. Nein, Haupt⸗ 
eigenſchaft des Deutſchen iſt gerade die Offenheit für jede 
Lebensäußerung, das Verſtändnis für jede Daſeinsform, inſofern 
ſie nicht in einen friedlichen Gegenſatz zur deutſchen Lebensform 
treten will. Wer ſich auf den Standpunkt des Deutſchtums 
ſtellen will, der iſt dort willkommen, wer in Frieden 
mit den Deutſchen arbeiten will, mit dem ſchließen 
ſie gern ein Bündnis. Das zeigt der Block der Minder⸗ 
heiten in Polen. In dieſer Offenheit, dieſem weitgehenden 
Verſtändnis für fremde Art liegt ein höchſt bedeutſamer 
Unterſchied des Deutſchtums vom Preußen⸗ 
tum, deſſen Horizont enger, deſſen Art verſchloſſener, härter 
und kälter iſt. Demgemäß hat auch das Preußentum ſich 
als unfähig erwieſen, zu koloniſieren und andere Volksſtämme, 
ſelbſt wenn es Deutſche waren, ſich einzugliedern. Beweiſe 
find die Elſäſſer und die Poſen er Be, Sollte 
nicht dieſer Unterſchied im Deutſchtum und Preußentum auf 
die ſtarke ſlawiſche Beimiſchung bei dem letzteren 
zurückzuführen ſein? Bei den Polen wieder liegt eine ſtarke 
deutſche Beimiſchung vor, das beweiſen ſchon die häufig 
deutſchen Namen, z. B. Szerer, Szule, Szac, Bartel, Haller, 
Rymer, Fiſzer, Arct, Piltz, (ich nenne die Namen, die mir gerade 
einfallen), außerdem haben ehemals viele Deutſche, die nach Polen 
gingen, polniſche Namen angenommen; wer Schwarz hieß, wurde 
Czarnecki, Rother Czerwonski, Scheiner Stodolski. Daher wohl 
auch der eifernde Haß in manchen „echt polniſchen“ Leuten, 
unter deren Vorfahren ſich auch wenn ſie polniſche Namen tragen, 
ſicherlich eine oder mehrere deutſche Mütter befunden haben, denn 
ſonſt würden fie wohl ſchwerlich eine Leidenſchaft, die der Leiden. 
ſchaft der Reneg aten gleichkommt, aufbringen. Das Deutſchtum 
hat dem Polentum ſchon ungeheuer viel im Laufe der Geſchichte 

egeben. Die polniſche Sprache enthält einen großen 
Prozentſatz deutſcher Wörter, ich erinnere nur an 
einiges, was mir gerade einfällt: Ausdrücke des Handwerks 
wie obcas (Abſatz am Stiefel), stempel, kloc, kant, 
hak les gibt noch viele andere), Ausdrücke des ſtaatlichen 
Lebens, wie sottys (Schultheiß), wujt (Name der Amts⸗ 
vorſteher in Kongreßpolen, das deutſche „Vogt“ gmina 
Gemeinde). Manche polniſche Wörter erkennt man erſt dann 
als deutſche, wenn man das Mittelbochdeutſche kennt. So 


= 


England iſt entſchloſſen, ſeine Weltſtellung an den 
Dardanellen zu verteidigen. 


London, 30. September. Die Blätter betonen den Ernſt der 
Lage, wobei ein Teil der Preſſe den Waffenkonflikt zwiſchen der 
Türkei und England für unvermeidlich hält. „Daily Expreß“ 
ſchreibt, daß am Freitag abend in offiziellen Kreiſen die Über⸗ 
zeugung herrſchte, daß der Ausbruch eines Krieges mit der Türkei 
in abſehbarer Zeit unvermeidlich ſei. „Weſtminſter Gazette“ 
ſtellt feſt, daß die Kriegspartei im engliſchen Kabi⸗ 
nett die Oberhand gewonnen hätte. (Das war auch 
gar nicht anders zu erwarten, da England die Dardanellen nicht 
aufgeben kann, ohne damit ſeine Machtſtellung im Mittel⸗ 
meer und weiterhin auch in Vorderaſien und Suez aufs 
äußerſte zu gefährden. Die Red.) „Daily Telegraph“ meldet, daß 
der Privatſekretär Lloyd Georges erklärt habe, daß nach Meinung 
der engliſchen Behörden in Tſchanak die gegenwärtige 
Lage nicht länger dauern kann. Auf die Frage, ob die 
Entſcheidung Englands einem Ultimatum gleichkomme, ant⸗ 
wortete der Sekretär, daß jeder ſie nennen könne, wie er wolle. 
Das genannte Blatt gibt weiter au, daß die Kemal Paſcha ge⸗ 
gebene Friſt ſehr kurz ſein werde. Die Verweigerung der Forde⸗ 
rungen Englands würde nicht nur militäriſche Maßnahmen, ſon⸗ 
dern auch die Annullierung der in der Note der Alliierten 
enthaltenen günſtigen Vorſchläge zur Folge haben. Aller 
Wahrſcheinlichkeit nach werde man dann nicht die Meinungsäuße⸗ 
rung der Kabinette der Verbündeten einholen, ſondern ſie nur von 
der erfolgten Entſcheidung Englands unterrichten. 


Bonillon macht Petroleumgeſchäfte. 


London, 29. September. (Tel. ⸗ U.) Der Korreſpondent der 
„Daily Mail“ will nach einem Telegramm aus Konſtantinopel aus 
gut unterrichteter Quelle erfahren haben, Frankreich Beabfichtige, den 
Kemaliſten ganz Syrien abzutreten und nur den Libanon⸗ 
ſtaat zu behalten. Die Kemaliſten wollen Frankreich dafür die 
Petroleumquelle von Moſul, außerdem die Kontrolle über die 
Eiſenbahnen in Nordſyrien übertragen. 

Paris, 30. September. (Tel.⸗U.) Man meldet aus Smyrna 
daß der franzöſiſche Unterhändler Franklin Bouillon 
an Bord eines Kreuzers dort eingetroffen iſt. Er iſt von einem 
Adjutanten von Muſtapha Kemal empfangen worden, 
ebenſo wie von allen Mitgliedern des Miniſterrates von Angora. 
die ſich in Smyrna befanden. Am gleichen Abend hat eine Be⸗ 
ſprechung mit Muſtapha Kemal ſtattgefunden; an ihr nahmen der 
Miniſter des Innern, der Miniſter des Außern und der Miniſter⸗ 
präſident teil. über ihren Verlauf liegen zurzeit noch keine Nach⸗ 


richten vor. Franklin Bouillon wird heute in Begleitung Muſtapha 


Kemals Smyrna verlaſſen, um ſich nach Angora zu begeben. 


Frankreich bewacht die Banken. 


London, 30. September. Aus Konſtantinopel wird gemeldet, 
daß dort franzöſiſche Truppen zur Bewachung der euro- 
aäiſchen Banken eingelroffen find. 


Die Lage in Griechenland. 


Paris, 30. September. (Telun.) Es ſind geſtern früh in Athen 8 


fünf frühere Miniſter verhaftet worden, darunter 
Gunaris und Stratos. Sie werden vor einem hohen Gerichts⸗ 
hofe zu erſcheinen haben, da man ſie dafür verantwortlich 
macht, daß der Zuſammenbruch in Kleinaſien erfolgte. Vorläufig 
wird die 8 von einer Militärkommiſſion unter der 
Führung von zwei Oberſten ausgeübt. Sie hat ſich gleichzeitig mit 
den Führern der veniſeliſtiſchen Bewegung in Verbindung geſetzt. 

Paris, 30. September. (Telun.) Man meldet aus Athen, daß 
das Revolutionskomitee an Veniſelos ein Telegramm 

erichtet habe, in welchem es den früheren Miniſterpräſidenten auf⸗ 
2 55 die griechiſchen Intereſſen vor den Alliierten verteidigen zu 
wollen und in welchem es ihm gleichzeitig ſein volles Ber⸗ 
trauen ausſpricht. 
30. September. (Tel.) Man meldet aus Athen, daß der 
Exkönig Konſtantin, ſeine Frau Sophia und die Prinzen 
Nikolas und Andreas geſtern aufgefordert worden feien, jo 
ſchnell als möglich Griechenland zu verlaſſen. Dieſe 
Meldung iſt jedoch vorläufig nicht beſtätigt. 

Paris, 30. September. (Tel.) Die Nachricht, nach welcher 
König Konſtantin von ſeinen Truppen oder von dem revolutionären 
Komitee gefangen geſetzt worden je beſtätigt ſich nicht. 

London, 29. September. Zu den Vorgängen in Griechenland 
ſchreibt „Daily Chronicle“, der Sturz König Konſtantins 
werde ſehr wenig Wirkung auf die Politik der 
alliierten Staatsmänner ausüben. Unruhen müßten 
im Intereſſe aller vermieden werden, und es müſſe eine dauernde 
Regierung eingeſetzt werden. England müſſe an ſeiner unabän⸗ 
derlichen eee der Freiheit der Meerengen, feſthalten. 
Dann ſtürze es ſich in keinen neuen Krieg und behalte 
eine Stellung, die alle Alliierten ſeit 1918 ebenſo feſt hätten 
verteidigen ſollen. 5 

Budapejt, 30. September. Der frühere venizeliſtiſche Miniſter 
des Aeußeren, Spiro, gewährte einer Budapeſter Zeitung eine 
Unterredung, in der er u. a. folgendes mitteilte: König Konſtantin 
befindet ſich in Haft, es ift dies allerdings nur eine Art Schutz 
an die ſolange dauern wird. bis ſich die Lage entſprechend geklärt 

aben wird. Nun wird Georg II. auf den Thron kommen, für 
den ſich auch Venizelos einſetzt. Der König wird ſich in einem feier ⸗ 
lichen Dokumeni verpflichten müſſen, verfaſſungsgemäß zu 
regieren und den Willen des Volkes zu achten. Es 
ibt in Griechenland wohl auch eine republikani ſche Partei, 

fe in aber nicht ernſt zu nehmen. Vorlöufig bleibt im 


Griechenland die Militärdiktatur aufrecht, bis die thraziſche Frage end⸗ 
gültig geldft iſt. 

ien, 30. September. Wie aus Athen gemeldet wird, ſollen die 
auf der Seite von Venizelos x ge Blätter die Nachricht gebracht 
haben, daß die Venizelos⸗ Partei ihre Beteiligung av 
der neuen Regierung abgelehnt habe. 


Weiteres Vorrücken Kemals. 

Paris, 30. September. (Tel.⸗U.) Nach den letzten Meldungen, 
die aus Tſchanak vorliegen, haben neue kemaliſtiſche Abteilungen 
Lampſaquo an den Dardanellen beſetzt. 

Paris, 30. September. (Tel.⸗U.) Die „Daily Mail“ ſchätzt die 
Jade der waffenfähigen Soldaten der kemaliſtiſchen 

rmee auf 60 000 bis 100 000 Mann, die in ſieben Armeekorps zer⸗ 
fallen. Man glaubt, daß Kemal gegen 60 Flugzeuge beſitzt. 
Seine Kanonen größten Kalibers find 15-om-Geſchütze. Er könnte 
unter Umänden 40 bis 50000 Mann mehr ausheben und 
ausrüſten allein mit dem Material, das er den Griechen 
abgenommen hat. 

Angora, 30. September. Nach einer amtlichen Meldung haben 
bemaliſtiſche Truppen Aivalyk, an der Weſtſeite der neutralen 
Zone, beſetzt. 


Amerika an der Meerengenfrage intereifiert. 


Waſhington, 29. September. Die zwölf amerikaniſchen 
fech! Sch die zur Verſtärkung der ſchon dort anweſenden 
echs Schiffe nach Konſtantinopel beordert worden ſind, dienen, 
wie der Marineſekretär mitteilt, auf Wunſch des Admirals Briſtol 
zur Verſtärkung des Schutzes der amecrikaalſche 
Intereſſen. Außerdem werden fie den bereits in Konſtantinape! 
liegenden Schiffen neue Vorräte bringen. 5 
Nach Meldungen aus gut unterrichteten Kreiſen iſt die amerika⸗ 
niſche n Ba überzeugung, daß die Anweſenheit beträchtlicher 
amerikaniſcher Streitkräfte in türkiſchen Gewäſſern eine wohl: 
tätige Wirkung auf die Allierten haben und ſie daran 
erinnern werde, wie ſehr auch die Vereinigten Staaten 
an der Löſung der Meerengenfrage intereſſiert ſind, 
und in welchem Grade die amerikaniſche Regierung den Wunſch hegen 
muß. an einem Abkommen zwiſchen den Verbündeten und der Türke 
beteiligt zu fein. Die Dardanellenfrage — das Offenhalten 
der Meerengen für den Handel aller Mächte — erhält 
eine ſtetig wachſende eee die Vereinigten Staaten als eine 
der erſten Handelsmächte der Welt. 


Note Englands an Frankreich. 


daß 
wähnte Note ſchon fertiggeftellt ſei 
darunter General Foch, en, 
daß die Stellungen in Tſchanak nicht mehr zu hal⸗ 
ten ſeien, während die Tſchataldſcha⸗Lin ie eine natür⸗ 
liche Verteidigungslinje bilden würde. 
Baldiger Beginn der Feindſeligkeiten. 
Wien, 30. September. Die „Neue Freie Preſſe“ meldet aus 
London: Hier i 


als jo gefahrbringend angejehen, daß man dem Obe m 

neue Inſtruktionen gegeben hat, die Kemal zum letzten 
Male die Forderung ſtellen, ſeine Truppen zurückzuziehen. Wenn 
ſich Kemal Paſcha weigert, ſoll mit den age in wie nen 
werden. Man ift hier der Meinung, eine formelle ieg8- 


erklärung nicht nötig fei, da die GER. türkiſch⸗engliſchen 
Beziehungen auf Waffenſtillſtandsbedingungen geſtützt ſind. Schon 
die Anweſenheit von türkiſchen Truppen im neutralen Gebiet be⸗ 
deutet nach Anſicht der engliſchen Regierung eine Verletzung vieler 
Bedingungen. 

London, 30. September. „Daily Telegraph“ erfährt, daß die 
Parlaments mitglieder davon in Kenntnis geſetzt worden 
ſind, ſich zum ae in Lon don bereitzuhalten, da für 
den von Feindſeligkeiten im Orient die Einberufung 
arlaments geplant iſt. 


Die Dominions kriegsbereit. 

Melbourne, 29. September. Nach einem heute ſtattgefundenen 
Kabinettsrat hat der Miniſter Hughes erklärt, daß im Laufe 
des großen Krieges Auſtralien eine Armee auf die euro⸗ 
päiſchen Schlachtfelder geworfen habe, die größer ſei als die 
Türkei überhaupt je aufbringen könnte. Auſtralien 
iſt bereit, ſo erklärte der Miniſter, von neuen anzufangen, 
wenn dies nötig ſein ſollte. Es ſei ganz gut, wenn Kemal Paſcho 
ſich daran erinnern würde. 

Paris, 29. September. „Petit Journal“ meldet aus London, 
daß Nachrichten zufolge, die aus Kanada vorliegen, die Ent⸗ 
wicklung der Dinge in Kleinaſien dort eine große Aufregung 
berbormufe. Die Regierung halte ſich ſtändig auf dem Laufenden 
über den Gang der Ereigniſſe. Es ſei noch kein Miniſterrat feſt⸗ 
geſetzt worden, aber die Miniſter jeien benachrichtigt, ſich bereit 


des 


e 


zu halten, auf die erſte Einberufung in der Hauptſtadt einzutreffen. durch das Regierungskommiſſariat drei Lebensmittelhänd⸗ 
binnen kurzem ſich beſſern ſollte, jo wütde ler wegen Wucher zu einer Ströfe von je 1 Million Mark 
Parlament in außer ⸗ verurteilt, ferner ein Gaſtwirt und ein Bäcker zu je 1X 


Wenn die Lage nicht 
man jedenfalls damit rechnen, daß das 
orden tlächer Seſſion einberufen werde. 

Südſlawien rüſtet. 

Wien, I. Oktober. Nach Informationen der Wiener Preſſe ge⸗ 
winnen in Südjlamien die Kriegsparteien die Oberhand. Am 
Jes hat ein Kabinetts rat ſtattgefunden, der den Charakter 
eines Kriegsra tes hatte. Obwohl amtlicherſeits alle Nachrichten 
über A res we in Abrede geitellt werden, wird ſehr eifrig 
gm. n militäriſchen Streifen wird verſichert. daß Südſlawien 
— dagen Woche bereit fein wird, mit Kriegs operationen zu be⸗ 


8 Polen. 


> ! age bemerkt die pol- 
wriche s Völkerbundes und 
der Konferen 
gewartet ie 2 

r tſcherin ußerſt vo v⸗ 
ſicht 85 Er ſagt, daß er ſeit dem e nicht E 
war. ie Rückkehr Tſchitſcherins bei gleichzeitiger Rück⸗ 
kehr Lenins gu den rungsgeſchäften Bebentet eine Stäm 
Er" Ah gemä e Richtung. 

„Warſchau. 1. Oktober. Am Sonnabend vormittag hat der Se⸗ 
kretär der ruſſiſchen Geſandtſchaft die W 8 des Sejmmarſchalls 
rn 115 ein a e Audieng erteilen. Der 

U rſcha rin in Begleitu ſeines 
Sekretärs Lorenz um 194 Die Audienz dauerte Feiuerter 


Die Jaworzyna ſoll geteilt werden. 
Warſchau, 1. Oktober. Der „Kurjer Poranny“ meldet unter 


Vertreter ige Englands, aliens und Polens gegen die d 
nommen, | 5 


Stimmen tſchechiſchen Vertre ntrag ange 
der dahin geht, daß das een zwiſchen Tſchechien und 
eßung 

werden fall. Tſchechten hal am Donnerstag Bene ſch anheim⸗ 
geſtellt, in ee Frage in Genf Gegenſchritte gu unter 
‚nehmen. — T N yna iſt, wie man ſich entſinnen wird, 
ein zwiſchen m und der Tſchechoſlowakei, das im 
85 ) liegt und don ausſchließlich polniſcher 
Bevölkerung bewohnt wird (wenn nicht inzwiſchen tſchechiſche 


herau 
zu beranſtalten, tna 


den Beſchlußß der internationalen Grengkammiſſion wohl nur 


Erwerbung des — an der Univerſitüt Warſchau. 
Last 7g a und A b o exfieiien an der Baridauer Uni: 
verſttät 73 Hörer und Abſolventen den Doktor rod, 

war 2 Mitglieder Inh 


und 2 der katholiſch⸗theologiſchen Fakultät., 

Sr 
n n rn befinden ſich 17, 

unter den 7 tfelhaft jüdiſche — 


nischen Uniperſttät in Krakau wurde als Nachfolger des . 
Min iſderpräſidenten Dr Romat der Profeſſor 2 
ewatiſchen Phyſik, Dr. Wladyikem Natanſon, 
Bauten des inifteri 
übe Fü rd ug — I ne 


/ 2 in der er ga feierlicher Weiße Hohe 
e 
1 toll 5 i 4 ili = 
ven, g 42 Sinner für Selen niet 3 
a ſterium ver eine Bureaus für ſogiale 
Fürforgs, ſich bis am Plac Dabrowsß 6 be 
2, Ofiober ab un) ul. Marfgattowsta 84, dritter und ee She 


Beſtrafung von Lebensmittelwucherern. In Warſchau wurden 


Magnus Dörland und feine Erben. 


Roman von Günther von Hohenfels. 
8. Fortſetzung.) Nachdruck verboten) 
„Meine Vergeßlichkeit wird mich jetzt wohl fünfzigtauſend 
Mark koſten.“ — „Fünfzigtanſend Mark F. Sire 0 


doch jo schlecht“. — „Das wußte ich gar nicht! — „Schade, be 


daß ich nicht da war.“ In der Stimme des Kaſſierers war 
ein leiſer Vorwurf. Wörland hatte ſich in den letzten Wochen 


wenig um fremde Verhältniſſe gekümmert. „Bitte, holen Sie 


doch einmal den Wechſel.“ — Natürlich, wir müſſen die 
Forderung ent beim Gericht anmelden. An welchem 
Tage war er fällig?“ — „Drei Monate nach dem Tage 
meiner Abreiſe.“ 

Über dem drohenden Geſchäftsverluſt hatte der Senator 
für einen Augenblick ſeine perſönliche Sorge vergeſſen. Görner 
kam atemlos zurück. „Herr Senator, da iſt kein Wechſel“ — 
„Iſt kein Wechſel?“ — „Es muß doch der vierte Juli fein?“ 
— „Ganz recht!“ — „Hier iſt nur ein Akzept Schröder & 
Scholz über dreitauſend auf Leipzig und Zalewſti & Co., 
Warſchan, viertauſend. Die beiden habe ich ſelbſt hineingelegt, 
und dann ein vollkommen leeres Akzeptformular. Wie kommt 
denn das hier hinein?“ — „Ein leeres Akzeptformular?“ — 
„Hier ſehen Sie!“ — „Ja, ſo ſah das Formular des Wechſels 
auch aus“ 

Der Juſtizrat miſchte ſich ein. Bitte, ſehen Sie doch 
die ganze Mappe durch.“ Er war fieberhaft erregt. „Nichts 
da, wir haben nur wenig Wechſel.“ — „Und ich weiß doch 
ganz beſtimmt, daß ich das Akzept, nachdem Sörenſen ge⸗ 
gangen war, noch einmal durchgeleſen und dann in die Wechſel⸗ 
mappe verſchloſſen hade. Sie haben ihn wirklich nicht, lieber 
Görner?“ — „Ich habe die Mappe gar nicht berührt!“ — 
„Das ißt denn d i 


n 


uß der Großmächte von den 
werden wird. Der Völkerbund wandt 


— VVDolener Cagepfatt. %= 


Millionen Mark und acht andere Händler zu ge⸗ 
ringeren Strafen von 250 000 bis herab zu 25 000 Mark. 

Am Sonnabend hat die Generalverſammlung des Polniſchen 
Roten Krenzes das 250 000 Mitglieder zählt, begonnen. General 
Haller hat in ſeiner Anſprache ſeinen Rücktritt vom Poſten 
des Vorſitzenden angekündigt. 


Achtung, Wähler! 


Die deutſche Lifte hat die Nr. 16 und den Titel „Blok Mniej- 
szoS$ci Narodowych Rzeczypospolitej Polsklef“* erhalten. 

Wir erinnern die deutfchen Wahlausſchüſſe daran, daß zugleich 
mit der Anmeldung der Kandidaten auch die Benennung des Bes 
vollmächtigten erfolgen muß, und daß biefer ſeinerſeits den An⸗ 
ſchluß der Wahlkreisliſte an die Staatsliſte zu melden hat. 

Der 6. Oktober iſt der äußerſte Termin zur Einreichung der 
Kandidatenliſte. Es wird ſich empfehlen, die Liſten mindeſtens 
einige Tage vorher einzureichen, damit eventuell auf Wunſch des 
Wahlkommiſſars noch Veränderungen vorgenommen werden können. 

Wahlausſchuß des Minderheitenblocks in der Republik Polen. 


vor den Sejmwahlen. 
ällen ſeſtgeſtellt Wee e Aiden 


ah Fe‘ Aeieh 
namen, fende r.; — t 8 


lichen Würde erhebt, ohne jede 


5 


em „ Polski“ 5 gegen ge er e⸗ 
yftem europdiſchem fter geändert werden. 

Unter der Überſchrift „Biskup und — Paſtor“ ſchreibt die 
„Lodg. Pr.“ folgendes: „Auf der Kandidatenliſte der Natio⸗ 
nalen Stagtsunition prangt der Name desſelben evangeliſchen 
„Biſe ks. Burſche, welcher bei keinen politiſchen Agitationen, 
3 lungen, Kongreſſen und ſo =; mag es ana um 


„Genf, Berlin, Maſuren, Schlefien oder um 
Journaliſtenempfän 8 i 
eben mit Bolttifuns Agitation befaſſen, wann und mie 
en anderes ft 6 jebodh, ſch um einfache Bft 
was res iſt es j wenn es um ei a ſt o⸗ 
ren handelt. In dem Leibo desſelben Herrn Generalſuper⸗ 
intendenten je — Evangeliſches Wochenblatt“ leſen wir: 


Ein Beiſpiel für andere. Der Biſchof Bandurski in 
Wilna wird auf keiner Liſte, weder für den Senat, r das 
dnetenhau idi Er f ei die 
ſein Name in das Gewirr der Partei⸗ 
Trotzdem hatte die Witos partei 
da zu machen geſucht. In einer 
Unterhalt mit dem kteur des Wilnger „Siowo“ erklärte 
isch Bandurski, daß nach ſeiner Meinung die Aufgabe eines 
Biſchofs die Milderung der Kämpfe und Streitigkeiten zwiſchen den 
e Be 
e. rt au im e Bi n⸗ 
hrend der Wahlen zum Wilnaer Sejm ſich nicht bereit 


i erklärt zur ühernahme eines Mandats irgend einer Partei 


General eligowski lehnte feine Aufſtellung als Kandidat an 


der Spitze der Lifte des Polniſchen Grenzmarkenver⸗ 


bandes ab Er begründete die Ablehnung damit, er ſich 
nicht in die politiſchen Kämpfe miſchen wolle. - 

General Bufak⸗Bakachowiez hingegen begann nach Wilnger 
Zeitungen einen i Feldzug gegen den Block der nationalen 
Minderheiten. 

Wilna, 30. September. Im Wilnaer Gebiet führen die ſtärkſte 
Wahlaktion die Volksräte, die Wiederaufbaupartei 
und die Wyzwolenie⸗Gruppe. In letzter Zeit hat auch 
die Polniſche Volkspartei dort eine eifrige Tätigkeit ent⸗ 


meine ich weiß, daß ich ihn 


„Das ift bei meinem Brief: 


lich aufhören, dafür Ru 


faltet. Viele Parteien reſervieren ihre ganze Energie Br die Zeit 
unmittelbar vor den Wahlen. (Bu dieſen gehört jedenfalls die 
Nationaldemokratie, die dann mit dem Knüppel arbeiten wird, 
wie in Oberſchleſien. Aber es wird ihr doch nichts helfen. Die Red.) 


Eine Rede des Domherrn Klinke. 


In Dirſch au, wo als erſter deutſcher Kandidat Domherr 
Klinke aus Poſen aufgeſtellt iſt, fand in der vorigen Woche 
eine deutſche Wahlverſammlung ſtatt, in der Domherr 


Klinke über die Stellung der deutſchen Minderheit ſprach. Laut 


Verfaſſung und Minderheitenſchutzvertrag ſei ſie im Beſitz einer 
Reihe von Rechten, die ihr 
eine ſtaatsbürgerliche Gleichberechtigung 

ſichern ſollen. Es iſt unerhört, die deutſche Minderheit in Polen 
für das Unrecht verantwortlich zu machen, das angeblich den Polen 
unter preußiſcher Herrſchaft zugefügt wurde. Der Haß muß end⸗ 
he und Frieden einkehren. Das Wahlgeſetz 
ſei dazu geſchaffen, um die Minderheiten mundtot zu machen 
Auch die Erfindung der Reichs wahlliſte fei nur ein Schach⸗ 
ug gegen die Minderheit. Daher ſei der „Block der Minder⸗ 
eiten“ gegründet worden, ein Vorgang, wie ihn die Welt noch 
icht geſehen habe. Das Programm der Abgeordneten dieſes Blocks 
wird in erſter Linie darin beftehen, die Beſtimmungen der Ver⸗ 
faſſung und des Minderheitenſchutzvertrages in die Tat umzuſetzen. 
— Erregung eines Teiles der polniſchen Preſſe iſt daher ſehr 
erklärlich. 

Der Redner beſproch ſodann die Behandlung der Anſiedler 
und andere Fragen und kam zu dem Schluß, daß eine Politik ge⸗ 
trieben wird, die den Deutſchen aus dem Lande treiben ſoll. Hier⸗ 
gegen ſind Maßnahmen vonnöten. 

Redner kam ferner auf die Bedrückung der deutſchen Preſſe, 
der ebangeliſchen und deutſch⸗katholiſchen kirchlichen Gemeinden 
und die Beſchränkung der Verſammlungs⸗ und Bereinsfreiheit zu 


n. a 8 
Bezüglich der auswärtigen Politik hält er einen wirtſchaftlichen 


Anſchluß an Deutſchland für dringend erforderlich. „Wir wollen 
gute, lohale und tüchtige Bürger des neuen Vaterlandes ſein. Die 
Deutſchen im Auslande haben immer Sinn für Erhaltung von 
Ordnung und Sitte gehabt. Wir wollen danach ſtreben, daß bald 


Ruhe — ae eintritt und wieder die Liebe unter den Men⸗ 


ſchen herr 


verſchiedene politiſche Nachrichten. 


Italiens Intereſſe für Öfterreih. Wien. 30. Septbr. (Tel-In.) 
Die italieniſchen Geſandtſchaft beabſichtigt, in dieſem Oktober durch 
italieniſche Lehrer unentgeltliche Kurſe in der 
italieniſchen Sprache, Literatur und Kunſt für die 
Wiener Bevölkerung abhalten zu laſſen. Ahnliche Veran⸗ 
ſtaltungen ſollen auch in anderen öſterreichiſchen Städten vorbe⸗ 
reitet ſein. Dieſe italieniſchen Kultur b eſtrebungen ſind 
ein weiterer Beweis dafür, daß Italien nach wie vor mit Oſterreich 


ſche in ein freundſchaftliches Verhältnis zu kommen wünſcht. 


e N der ungariſch⸗tſchechiſchen Verhandlungen. 
Die Wirtſchafts⸗ und Finanzverhandlungen zwiſchen der ungariſchen 
und der tſchechiſchen Regierung ſollen Anfang Ottober wieder auf 

ommen werden und zwar ſollen vorerſt in Budapeſt die wirt⸗ 
chaftlichen. dann in Prag die finanzpolitiſchen Fragen zur Bes 
ſprechung kommen. 

Maßnahmen gegen den Oppoſitionsblock in Bulgarien. Aus 
Softa wird gemeldet: Alle ehemaligen Miniſter, die wäh⸗ 
rend des Krieges im Amte waren, haben ſich verpflichten müſſen, 
ihre Wohnung nicht zu verlaſſen. Der Innenminiſter hat 
alle Berfammlungen des Oppoſitionsblocks ver⸗ 


Heulſches Deich 


“x Die Wahlen in Oberſchleſien. Durch Verordnung des 
Neichspräfidenten vom 28. September wurde beſtimmt, daß 
die Wahlen zum Reichstag in Oberſchleſien am 
19. November fhattfinden. Mit der Reichstagswahl werden nach 
Anordnung des preußiſchen b rg die N ame 
preußiſchen Landtage zum Probinzialland⸗ 
„ Provinz Sberſchleſten verbunden. Die näheren Vor- 
ſchriften werden für die Reichstagswahlen vom Reichsminiſter des 
Innern, für die tagswahlen und die Provinziallandtagswahlen 
vom preußiſchen Miniſter des Innern erlaſſen. Die Veröffent⸗ 
lichung der Verordnung ſteht unmittelbar bevor. 1 
. Berfigung Seh, Sufilpriiißtes 
i i allgemeine Ver 9 zuſtigmini 
beirut Der Landtag hat beſchloſſen, das Staatsminiſterium zu 
erſuchen, alle Behörden und Verwaltungen aufzufordern, amtliche 
Be kann den für die Veröffentlichung beſtimmten Publi⸗ 
kationsorganen zu entziehen, wenn diefe Organe Beſtrebungen 
dienſtbar find, die auf Wederherſtellung der Monarchie oder gegen 

der Republik gerichtet ſind, und anderen Stellen amt⸗ 
liche Publikationsorgan Dieſe Entſchließung teile ich 
den e 
8 


e zu x 

rden zur Kenntnisnahme mit und weiſe auf die 

Bedeutun „die ihrer Durchführung zukommt. Die Ober⸗ 
landesgerichtspräſidenten und Generalſtaatsanwälte erfuche ich, bis 


affun amtlicher Publikationsorgane der Ange⸗ 
. Muhuerlfonnick Ammnsnber 


ſeinmal gut gelaunt und wußte eigentlich ſelbſt nicht, weshalb. 


in den Treſor legte, er iſt fort und dafür ein leeres Stück] Auch Wörland war zum wenigſten wieder lebhaft, wenn auch 


Papier. Sie wiſſen, daß Sie das Akzept in die 
jetzt iſt ein leeres Formular da.“ — Der Senator ſchüttelte 
den Kopf. „Zufall, aber ein ganz unglaublicher Zufall.“ 
Schuhmann ſchrie auf. „Erinnern Sie ſich, Ihr Neffe 

„eine Quittung von dem ſogenannten Shen 
zu haben und einen Brief von Ziemßen, und auf der Quittung 
war keine Unterſchrift, auf dem Briefbogen gar nichts.“ — 
„Sie meinen, das hängt zuſammen?“ — 11855 weiß nicht, ich 
weiß gar nichts. Aber es gibt doch keine Zauberei!“ — 
„Vielleicht chemiſche Tinten?“ — „Unſinn, lönnen doch nicht 
reſtlos verſchwinden.“ — Wir müſſen ſofort zum Gericht, 
das Formular, den leeren Briefbogen mitnehmen. Aber das 
iſt ja Wahnſinn, der eine war von meinem Neffen und in ten 
Winkels Beſitz, das Akzept hat Sörenſen geſchrieben.“ — 
„Wer weiß —“ g 

Die Frau Senator ſchickte das Mädchen. „Wir kommen.“ 
Der Juſtizrat faßte den Senator unter den Arm. „Wir müſſen 
u Ihrer Frau, und vorläufig kein Wort von der Affäre mit 

agnus. Wer weiß, vielleicht klärt ſich alles ganz anders 

auf.“ — „Aber Magnus, ich bin wohl gar wit mehr für 
Dich da?“ Frau Thereſe ſchmollte. „Verzeihung, verehrteſte 
Freundin, ich bin ſchuld; es haben ſich merkwürdige Dinge 
ereignet.“ — „Schlimme?“ — „Vielleicht, vielleicht auch ſehr 
gute, vorläufig erlauben Sie mir und nicht nur mir, ſondern 
auch Ihrem Gatten, darüber zu ſchweigen.“ — „Betrifft es 
Magnus?“ — „Nein, Sörenſen.“ — „Den Durchbrenner, 
die ganze Zeitung ſteht voll.“ — „Und bitte, geben Sie Ihrem 
Gatten etwas zu eſſen.“ — „Das Mittageſſen wartet; Sie 
eſſen doch einen Löffel mit?“ — „Aber gerne!“ 

Der Juſtizrat ſprach wie ein Waſſerfall; er hatte Angſt, 


och —. Juſtizrat Schumann war feuerrot.] daß ſich Wörland verplappern würde, und zudem war er auf 


zerſtreut. Sie aßen ſchnell. „Und nun zum Gericht.“ — 
„Armer Magnus, wie Du abgeſpannt ausſiehſt.“ — „Das 
hilſt nichts, verehrte Freundin; wenn wir heimkommen, können 
Sie ihn päppeln.“ Sie fuhren zum Gericht, der Konkurs⸗ 
richter war noch da. „Ja, das iſt böſe, wenn Sie den Wechſel 
nicht mehr haben.“ — „Zum Kuckuck, er iſt wie verzaubert.“ 


„Sie erzählten die beiden Fälle. „Seltſam, meine Herren, 


aber ſollte nicht doch Vergeßlichkeit vorliegen?“ 
Die Tür wurde aufgeriſſen, und der kleine Reeder Weller 
kam mit puterrotem Geſicht, das ſchroff von den ſchneeweißen 
aaren abſtach, hereingeplatzt. „Verzeihen Sie, lieber Herr 
mtsgerichtsrat, verzeihen Sie, meine Herren, mir iſt etwas 
paſſiert,.“ — er war außer Atem — „Konkurs Sörenſen 
Ich hatte . Ueber hunderttauſend! Ahnte ſchon jeil 
Tagen. Morgen vor ſeiner Flucht war ich bei ihm. Da 
war ja noch kein Konkurs. Ich wollte eine Sicherheit. Er 
bot mir an, mir ſein Wohnhaus zu zedieren. Nun, iſt nicht 
ſchlecht. Zwar belaſtet, aber es wäre noch gegangen. Alſo, 
er ſchreibt die Zeſſion auf einen Stempelbogen — ich habe 
ihn mitgebracht — hier, auf den Stempelbogen —“ Er zeigte 
ein zuſammengefaltetes Blatt. „Vor meinen Augen hat er's 
geſchrieben und unterſchrieben, und dann fahre ich nach Hauſe 
und ſchließe das Papier in den Geldſchrank. Geſtern, wie der 
Konkurs ausgeſprochen wurde, war ich verreiſt. Eben komme 
ich zurück, will die Forderung anmelden, da ſehen Sie, der 
Bogen iſt da, aber — leer! Leer! Verſtehen Sie, und es 
iſt derſelbe Bogen, denn ich hatle auf der Rückſeite ein Kreuz 
mit Bleiſtift gemacht. Da iſt der Bogen, derſelbe Bogen, ich 
kann es beſchwören, und er iſt leer! — „Sie auch?“ Aus 
einem Munde hatten der Juſtizrat und der Senator geſprochen. 

„Was heißt Sie auch?“ 

Fortſetzung folgt.) 


Deutſche Wähler! 


iwer zeugt Euch, ob Ihr in den Mählerliſten ſteht. 
Die Liſten liegen nom 15. September bis 
inſchl. 5. Oktober in der Zeit von 12 Uhr 
mittags bis 6 Uhr abends an folgenden Stellen 
zur öſſemlichen Einſichtnahme aus: 
für Schrodka (Altſtadt rechts der Warthe) in der 
Schule in der ul. Bydgoska (fr. Bromberger Str.), für die 
Altſtadt am linken Wartheufer, für die Wahlbezirke 22 
bis 37 im neuen Rathaus, I. Stock, Zimmer 15, und für die 
Wahlbezirke 7—21 in der Schule in der ul. Wroctawska 
(it. Breslauerſtr.) 16, für Wilda im Schulgebäude Görna 
Wilda (fr. Kronprinzenſtraße) 14/16, für St. Lazarus in 
der Schule in der ul. Berwinskiego (fr. Baarthſtraße), für 
Jerſitz in der Schule in der ul. Stowackiego (fr. Karlſtr.). 


Deutſcher Wahlausſchuß Poſen, 
Waly Leſzezynskiego 2. Feruruf 4174. 
CCC ͤ yd EEE 


Wieder ein Preſſeprozeß. 
2 U ofen, 2. Oktober 

Um Sonnabend ſtand wieder einmal ein Redakteur des „Poſ. 
Togebl.“ vor Gericht: diesmal hatte ſich der verantwortliche Schrift⸗ 
leiter der Lokal- und Provinzialzeitung Rudolf Herbrechts⸗ 
meher vor der zweiten Poſener Strafkammer wegen einer 
Ende Januar d. Is. veröffentlichten Notiz aus Kulm zu ver⸗ 
antworten. In dieſer war die einem pommerelliſchen Blatte ent⸗ 
nommene Mitteilung wörtlich wiedergegeben worden, daß der letzte 
dortige deutſche Rechtsanwalt Hoffmann, der auch das Notariat 
verwaltete, verſtorben ſei, und daß, da auch kein Rechtsanwalt 
volniſcher Nationalität vorhanden ſei, das Notariat dem Bureau⸗ 
vorſteher des Verſtorbenen übertragen wurde. Der Bureauvor⸗ 
ſteher des verzogenen Rechtsanwalts Blumenthal ſei zum Grund⸗ 
Huchrichter berufen worden.“ In dieſer Notiz erblickte die An⸗ 
klage be hörde ein Vergehen gegen & 131, St.⸗G.⸗B., der denjenigen, 
»der erdichtete oder entſtellte Tatſachen, wiſſend, daß ſie 
entftellt oder erdichtet ſind, öffentlich behauptet oder 
verbreitet, um dadurch Staatseinrichtungen oder Anordnungen der 
Obrigkeit verächtlich zu machen, mit Geldſtrafe bis zu 600 M. 
oder Gefängnis bis zu 2 Jahren bedroht.“ : 


Der Angeklagte, der ſeine Verteidi führte, 
heſtritt mit aller Entſchiedenheit, gewußt zu ha My‘ es 
bei jener Notiz um entſtellte oder erdichtete achen handelte. 


uf die bekannte Tatſache aus 
ehren er 9 ts in⸗ 
# 8 er als zur Aufnahme 
von Kaufverträgen für berechtigt erklärt und ihn Keie hat — 
eine gerichtsnotoriſche Tatſache, die den Erlaß eines eigenen Ge⸗ 
letes vom 18. Juli d. Is. wegen Rechtsgültigmachung ſo ge⸗ 
ſchloſſenen Grundſtücksveräußerungsberträge erforderlich machte. 
Im Gegenſatz zum Angeklagten kam der Vertreter der 
Staatsanwaltſchaft zu einem Schurldig des Angeklagten, 
da bei der bekannten Tendenz des „Poſener Tage⸗ 
blatts dem Angeklagten nicht zu glauben ſei, daß er nicht 

ewußt habe, daß es fich um entſtellte oder 

N Er halte den Angeklagten der Verächt 
Staatseinrichtungen für ſchuldig und ge eine Gefäng⸗ 

9 von J „Ar 
In ſeiner Vertei digungsr wandte ſich der Angeklagte 
mit aller Entſchiedenheit gegen die — bes Stats 
anwalts wegen der bekannten Tendenz des „Pos. Tagebl.“. 
ſei der Auffaſſung, daß hier nicht dieſe oder jene Tendenz zur 
Aburteilung ſtehe, ſondern lediglich ein Vergehen, für das die Ver⸗ 
handlung aber auch nicht die geringfte Spur eines Beweiſes er⸗ 
bracht habe Er hoffe auch, daß der Gerichtshof auf die beantragte 
Gefängnisſtrafe nicht erkennen werde, da der & 181 in erſter Linie 
eme Geldſtrafe und erſt in zweiter eine Gefängnisſtrafe vorſieht, 
und er, der Angeklagte, überhaupt zum erſten Male wegen eines 
ſolchen Vergehens unter Anklage ſtehe. Er bitte den 
aber grundſätzlich um feine reſtloſe Freiſprechung. Denn die Ver⸗ 
Kanıblung babe nicht den geringiten Beweis für feinen, des Ange⸗ 
Hagten, böſen Willen bei der Veröffentlichung der an ſich unrich⸗ 
23 . — . gg ergeben. 2. * Wille 
ung nwendung 5 
d an § 181 St. 
kurzer Beratung im 
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 goRal-u. Provinzialzeitung. 
Poſen. 2. Oktober. 


Eröffnung der Poſener Gartenausſtellung. 

Seit fünfzehn Jahren zum erſten Male wieder konnte in Poſen 
am Sonnabend eine Poſener Gartenausſtellung eröffnet werden, 
die bis einſchl. Donnerstag. den 5. d. M., ſtattfindet. Vor eineinhalb 
Dezennien war die Ausſtellung im Botaniſchen Garten unterge⸗ 
bracht, war für die Tage vom 14. bis 22. September vorgeſehen, 
konnte aber infolge des günſtigen Wetters und des gewaltigen Zu⸗ 
ſpruchs, den fie fand, noch um einige Tage verlängert werden. 
Diesmal hat fie fait ausſchließlich in den beiden geräumigen Pas 
pillons der beiden Pojener Großbanken neben dem Oberſchleſiſchen 
Turm ihre Stätte gefunden, während nur verſchiedene Baum⸗ und 
Roſenpflanzungen dicht neben dem Turme einen netten Anblick 


meiſten Ausſteller 
wies der Direktor 


erdichtete Tat R 
ae 


Er 


Gerichte hof 


> Plotter Taneblatl. 2= 


Kurowski von der Großvolniſchen Landwirtſchaftskammer mit 
Worten herzlichen Dankes auf die Bemühungen des Stadtpräſi⸗ 
denten Ratajski um das Zuſtandekommen der Ausſtellung hin, 
indem er ihr die Benutzung der Pavillons uſw. ermöglichte; ferner 
dankte er dem ſtädtiſchen Gartendirektor Marciniec für feine 
eifrige und erfolgreiche Förderung des Unternehmens. Vizepräſi⸗ 
dent Dr. Kiedactz dankte als zweiter Redner dem Groß⸗ 
polniſchen Gärtnervberbande, der die Gartenausſtellung 
vorbereitet und ins Leben gerufen habe, beſonders aber Herrn 
Mareiniec ſen. aus Rataj für ſeine raſtloſen Bemühungen, 
ferner den beteiligten Damen. Er wünſche von ganzem Herzen, 
daß die Erwartungen aller Ausſteller, die ſie an die Ausſtellungen 
knüpfen, ſich erfüllen möchten. 0 } 
Der ſich anſchließende Rundgang durch die Ausſtellungs⸗ 
pabillons bot ein feſſelndes Bild der verſchiedenen Früchte, Wild⸗ 
linge und Obſtbäume, Gemüſe, Boden⸗ und Treibhausblumen und 
ihrer Samen, der Blumenbindereierzeugniſſe, der Gartenpläne, 
Obſterzeugniſſe und Gärtnereigeräte, Korbflechterei, künſtlichen 
Dünger und Gartenliteratur. Es kann nicht Aufgabe dieſer Zeilen 
fein, eine bis ins einzelne gehende Beſchreibung der ausgeſtellten 
Früchte uſw. unter Namhaftmachung der Ausſteller zu geben. Nur 


ſo viel ſei geſagt, daß man über die überſichtliche, geſchmackvolle j 


Aufmachung der Ausſtellung, an der rd. 130 Firmen uſw. aus der 
Stadt und dem ehemaligen Regierungsbezirk Poſen beteiligt find, 
überraſcht ſein muß. 

Hervorgehoben ſeien nur beſonders die Ausſtellungen des 
Gartenarchitekten Karl Paczkowski aus der ul. Mickiewicza 15 
(fr. Hohenzollernſtr.), der Dekorationsgärtnerei von Skrzypezak, 
Sw. Marcin 37 (fr. St. Martinſtr.), der Städtiſchen Gärt⸗ 
nerei, der Gärtnerei von Marciniec ſen. in Ratai, der 
Keramiſchen Fabrik von M. Perkiewiez in Ludwigsberg bei 
Moſchin, der prächtigſten Obſtſorten von Hoffmeyer ⸗glotnik. 
Beſonders gedacht ſei auch der Kinderpflanzenpflege des 
Staatlichen Kleinkinderlehrerinnen⸗ Seminars 
aus der ul. Diuga 4 (fr. Lange Str.), das in überaus anſprechen⸗ 
der Weiſe praktiſch vorführt, wie man das Kind von früheſter 
Jugend an für die Blumenpflege daheim und in der Schule erzieht 
und es zur edlen Betätigung begeiftert. 

Alles in allem ein Auge und Herz erfreuendes Bild, das ſich 
hier in prächtigen Zierblumen und Pflanzen, in ſchönen Obſt⸗ und 
Gemüſeſorten, in Rieſenkürbiſſen, Kohlköpfen, Mohrrüben, Gurken, 
roten Rüben, Zwiebeln, Tomaten, Weintrauben, Walnüſſen uſw. 
dem Beſchauer darſtellt. 

Möchte es der mit großer Mühe und peinlicher Sorgfalt vor⸗ 
bereiteten ſehenswerten Gartenausſtellung an Beſuchern nicht 
fehlen. Dazu iſt aber ganz beſonders nötig, daß uns die erſten 
Oktobertage helles Sommerwetter bringen! hb. 


Denket an die Deutſche Altershilje! 


ſich r xxx xxx x 


Delegiertentag der Mietervereine. 
Der Anſchluß an die Zentrale in Warſchau bildete den Haupt⸗ 
gegenſtand der Verhandlungen, die geſtern in der Gaſtwirtſchaft 


oſt⸗ pon Bonne in St. Lazarus unter Teilnahme von 50 Delegierten 


kowo, Bromberg, Koſtſchin, Samter, Moſchin, Rogaſen, Czempin 
lowo, Bromberg, Krotoſchin, Samter, Moſchin, Rogaſen, Czempin 
und Oſtrowo. Von den Sejmabgeordneten war der Abg. Bi⸗ 
gonski, Mitglied des Rechtsausſchuſſes, erſchienen. A 

einer Begrüßung der Teilnehmer durch den 8 


deutſche Dichtung halten. Es dürfte bekannt ſein, daß in 
den niederdeutſchen Landſchaften eine Bewegung zu immer größe⸗ 
rer Bedeutung heranwächſt, die der niederdeutſchen Sprache auf 
vielen Kulturgebieten Gleichberechtigung mit der hochdeutſchen 
Schriftſprache erringen will. Dieſe Bewegung, die einer Erneue⸗ 
rung unſerer Großſtadtkultur dienen kann, geht aus der Heimat- 
pflege hervor und iſt vorbildlich für viele Kulturfragen, die auch 
uns Auslandsdeutſche auf das Ernſteſte beſchäftigen. Der Vor⸗ 
tragende wird über dieſe Bewegung und ihre Zukunftsmöglichkeiten 
ſprechen. Eintrittskarten zu 250 M. find im Vorverkauf in der 
Deutſchen Bücherei, ul. Zwierzyniecka 1 (fr. Tiergartenſtraße) und 
an der Abendkaſſe zu haben. Schülerkarten zu 75 M. werden an 
der Abendkaſſe zu haben ſein. 

X Die letzte Miljonöwta nach Poſen gefallen. In der Sonn⸗ 
abendziehung gewann das Los Nr. 0 849 137, das in Poſen verkauft 
worden iſt. 

x Schwere Einbruchsdiebſtähle. In der Nacht zum Sonntag 
oder zum Montag haben Einbrecher dem Marchlewskiſchen 
Uhren⸗ und Goldwarengeſchäft am Plac Wolnosci 8 
(fr. Wilhelmsplatz) einen Beſuch abgeſtattet, indem ſie die Decke 
des über dem Laden rchbohrten und eine 


) Am Sonntag wurden weiter durch Einbruch aus 
einer Wohnung des Hauſes ul. Mateckiego 8 (fr. Prinzenſtraße) 
140 000 M. bares Geld, ferner aus einem Laden in der Wielkie 
Garbary 36 (fr. Große Gerberſtraße) mehrere Paar Herren⸗ und 
Damenſtiefel im Werte von 185 000 M. geſtohlen. 

X Feſtnahme eines ſchweren Verbrechers. In der Zeit vom 
17. bis 20. v. Mis. wurde beim Gutspächter, Hauptmann Kul⸗ 
[sheki in Krzyzownik, Kr. Poſen⸗Oſt, ein ſchwerer Einbruch ver⸗ 
übt, bei dem vier wertvolle Pelze, ſonſtige Kleidungsſtücke, Wäſche 
uſw. im Geſamtwerte von vier Millionen Mark geſtohlen wurden. 
Die von der hieſigen Kriminalpolizei geführte Unterſuch hatte 
das it chende bnis, der eigene Knecht des Beſt en, 


der aus Kleinpolen ſtammende 28jährige Danowski den Ein⸗ 
br üb 
bei ihm be 


hatte; etwa die Hälfte der geſtohlenen Sachen konnte 

ei ahmt werden. Die weiteren Ermittelungen be⸗ 
ſtärketn aber gegen den erſt ſeit einem halben Jahre auf dem Gute 
Beſchäftigten den Verdacht, daß er ſeine auf dem e ebenfalls 
diene Geliebte, eine Dienſtmagd, die am 5. Mai d. Is. 
unter verdächtigen Umſtänden geſtorben iſt, durch Vergiftung 
mit Phosphor ermordet hat. Der Schwerverdächtige bee 
findet ſich in Poſen in Unterſuchungshaft. 

Polizeilich feſtgenommen wurden geſtern zwei Betrunken 

und eine Dirne. 


* GOnefen. 1. Oktober. Ein furchtbares Verbrechen 
wurde, wie dem „Ku. Boten“ gemeldet wird. kürzlich durch einen 
Landwirt in Marzenin aufgedeckt. Letzterer gewahrte auf dem 
Felde in der Nähe von Sträuchern Blutſpuren. Er ging ihnen nach 
und fand ſchließlich eine Stelle friſch aufgewühlter Erde. Als er 
dieſe aufzugraben begann, entdeckte er in einer Tiefe von ungefähr 
einem halben Meter ein menſchliches Knie. Erſchrocken lief er zu 
einem Polizeibeamten, dem er den Fall meldete. Dieſer grub 
die Leiche eines Mannes aus, die eine tiefe Kopfwunde aufs 
wies und deren Beine zuſammengebunden waren. Die Leiche wurde 
als diejenige eines reichen Landwirts erkannt, der erſt unlängſt nach 
Marzenin kam, wo er ſich ankauſen wollte, namens Wladyslaw 
Cichocki. Wie aus der Unterſuchung hervorgeht, kann die Wunde 
nicht den Tod verurſacht haben, ſondern der Verbrecher muß an⸗ 
ſcheinend den noch lebenden Eichockt vergraben haben, nachdem er 
ihm die Beine zuſammengebunden hatte. Den Täter ſoll die Polige 
bereits verhaftet haben. 


ieske erſtattete Kaufmann K kE⸗Poſen den * Reuftabt, 30. September. der Nähe von wurde 
Tasbericht die Merbonbes im ehemaiß peutischen Xetigebiet: Gr Heine Mordtas beript Der Waldöüter Ge Dei aus bem 
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BR ER 0 racht haben. Ferner teilte er mit, 
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80 bis 80 b. H. erhöht werden dürfen, entſpricht 
nicht den Tatjahen. Dieſe Forderungen 
rechtsungültig. Unſere Vorſchläge haben die Hausbeſitzer verlacht. 
Aber es könne noch einmal anders kommen, wenn Mieter die 


Miete für ein halbes r ei nicht zahlen werden. 
Silerf begannen g eigentlichen . die ſich bis 
in die ſpäten Aben den hineinzogen. Der Antrag auf Zu⸗ 


gen Organi in der Republik Polen regelt. Ferner wurde 
ſchloſſen, den Sejmwahlen mit eigenen Liſten 
vorzugehen 


Nachmittags wurden die Gartenausſtellung und die Sehens⸗ 
Würselen der Stadt Befchtigt 2 


Schwere Strafe für Entziehung vom Heeresdienſt. In 
475525 ein „ Silberſchatz, um ſich dem 
Heeresdienſt zu entziehen, ins Ausland geflüchtet war, zu drei 
Jahren Gefängnis verurteilt. 

Teuerung und Abwanderung. In der vorigen Woche iſt aus 
der ng Mitte der 70er Vabre ſtehende Stadtrat Neu⸗ 
krantz mit ſeiner Gattin nach Homburg vor der Höhe zu ſeinem 
Sohne abgewandert, um bei ihm feinen Lebensabend zu chl 5 
Er gehörte ſ. Zt. zu den reichſten Leuten der Stadt Poſen, ſah ſich 
aber zur Abwanderung durch die — ga 1 daß ſein 
urſprünglich großes Vermögen bei ſeinem ferneren Verbleiben in Poſen 
in zwei Jahren aufgezehrt wäre. 

X Unerhörte Gierpreife. Während in den Poſener Lebens 
mittelgeſchäften am Freitag voriger Woche noch ein Ei mit 73—75 M. 
zu haben war, koſtete die Mandel Eier am Sonnabend auf den Wochen 
märkten bei knapper Zufuhr bereits 1500 M., d. h. das Stück 100 M. 
das iſt nahezu das 1700 fache des Friedenspreiſes! 

A Der Naturwiſſenſchaftliche Verein Poſen bittet uns mitzu⸗ 
teilen, daß jeden 1. und 3. Dienstag im Monat abends 8 Uhr im 
Briſtol zwangloſes Beiſammenſein der Mitglieder mit ihren Damen 
ftattfindet. Gäſte willkommen. 

Vortrag Profeſſor C. Borchling⸗Hamburg. Profeſſor Borch⸗ 
ling, der als früherer Dozent an der Poſener Akademie manchem 
3 bi noch in Erinnerung ſein dürfte, wird, wie ſchon erwähnt, 
am Donnerstag, dem 5. d. Mts., abends 7 Uhr, im Saale 
des Vereins junger Kaufleute laltes Stadttheater, Eingang von 
der ul. Trzeciego Maja (fr. Theaterſtraße) einen Vortrag über die 
niederdeutſche Bewegung und neuere vieder⸗ 


Danziger Aurſe vom 2. Ottober. 
Mittagskurſe: 


Die polniſche Mark in Danzig . 19¼ 
Der Dollar in Danzig 1700 


„Zwei Milliarden Mark find von Hausbefitzer⸗⸗ 
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Kurſe der Poſener Börſe. 
29. September 30. September 
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Amtliche Notierungen der 5 Getreidebörſe 
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Voſener Taneblaft, 2 


Brivat-Handelsjchule] boden 


) ala 

Neue Kurſe. 385140 Nur bis Mittwoch, den 4. d. Mts. 1433 
Buchführung, Rechnen, Handelskorreſpondenz, Stenographie Er 
Maſchinenſ reiben, Handelsbetriebslehre. Wechſel⸗ und Scheck⸗ 
lehre, ä Wirtſchaſtsgeographie, Beutich, 

Polniſch, Eſperanto uſw. 

* des Schulleiters, Poznan, ul. sw. Wojciech 29, 
on 2—3 und ausnahmsweiſe — 7—8 Uhr. 95 
— — eee ee bare tadt.— — - 


i $w, Marcin 65. 1 
Im 2. bis 8. Okt. n. 
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Serapenederrenanzüge Waldholz G. m. b. H., Danzig, Weißmönchenhintergaſſe 1/2. gebote unter 9262 an die 
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und Angebote 
bewirken Sie sicher und 
schnell durch eine Anzeige 
im weitverbreiteten 


Posener Tageblatt 


POZNAN, Zwierzyniecka 6. 


ſucht möbl. Zimmer (eventl. 
Wohn⸗ u. Schlafzimmer) mit 
oder ohne Penſion. Off. mit 
Preisangabe unt. W. R. 9405 
a. d. Geſchäftsſt. d. Blattes erb. 

Junger Mann ſucht v. 
ſofort oder 15. 10. ſauberes 


möbl. Zimmer 


Angebote unter 9395 an 
die Geſchäftsſt. d. Bl. 


ficht. Schmied, 


möglichſt mit eigenem Bur- 
ſchen, geſucht. Bewerber 
muß feine Tüchtigkeit durch 

Zeu e und — en 
chweiſen können. f. fad 


Kaſſieret, 


der deuiſchen und polniſchen Sprache mächtig, 


Etle, . 5 bei guter Bezahlung jojort geſucht. ag 
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En — Jacob, Tesclouha-Opalenicn 2. — — Zum baldigen Antritt ſuchen mir Spielplan des Großen Theaters. 


Montag, den 2. 10., abends 7%, Uhr: „Mazepa“, 
lens , geſchulles Taufmänniiches 


Tragödie von Juljusz Stowacki. 
Pr er mit Hofgänger, 
kauft und zahlt die höchſten Preise 


Dienstag. den 3. 10., abends 71, Uhr: „Tosca“, Oper 
r FPerſonal, 
Dass meider, Stellenver- 
mittler, Bozuan, sw. Mar- 
Offerten: „Hotel Monopol“ 


von Puccini. 
ein 48. Rückporto erb. (9373 der polniſchen und deutſchen Sprache ne für 
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